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'Apxeröv T WOÖNTN 1V YEVNTOI (DC S1SATKAÄOC XUTOU?

UNnther Schwarz agenfe.

Was soll das heißen: AXOKETOV T ponönn} :  1V YEVNTOL C S1%OKAÄOC
XuTtTOou? Sinnvoll ware dieser Satz (Mit 10,25a) NUT, WE ein Schüler ıhn

gesprochen hättel Von einem Trer gesprochen, WwWIeE In diesem Falle, ware

sprachlıich 1Ur annehmbar, WE APKETOV miıt »65 SENULEC« wiedergegeben
werden könnte. Doch das kann nıcht:; denn APKETOV ist eın Adjektiv
(nom. NnNeuftr. SINg un edeute »genügend, hinreichend« un nıcht »6sS g -
NUgC« Daran andert auch Bauers /Zusatz » ( muß glenügen|)« nıchts2

hıer eın Problem vorliegt, ıst nıcht leugnen. Aber WIe ist Zzu

lösen? Wıe immer In olchen Fällen, g1ibt 1U einen Weg, auf dem das

möglıch ist der »Rückgang ufs Aramäische«83.
I)as aramäısche 3a XN 12IO ist mehrdeutig. Als Adjektiv heißt »vıel, zahl-

reich:; groß, mächt1ig«; als Adverb meınt »Vi61, sehr: genügend«; als
Denommatıv VO »Weg‚ Gang«, edeutfe »angehen, möglıch SeIN«.
Es ist in allen diıesen Bedeutungen siıcher bezeugt. Daher Mag genugen,
WENN hıer 1Ur die Bedeutungen Delegt werden, dıe geht

Im Sinne VO  e >genu g« begegnet 1mM JTargum Jeruschalmı xod 925
AD ND REn a »und se1 VOT ihm«: vgl Targum Onkelos Num
1637 u.0 Und 1m Sinne VO  e »angehen, möglıch SEIN« findet sıch In Ke
Y5 b m> NOr —7 C310 XD, »und ist nıcht möglıch, dalß S1e ıhr nıcht
geben«; vgl bSuc 56 blam .0

Miıt S3 D: In der Bedeutung »möglıch sein, angehen«, lautet Mt 10,
759 dann D AT AA X TD207 %A »Es LSE möglich, daß der Schüler
werde WILe eın Lehrer.«

Wohlgemerkt: O, SCHAU gleich geschrieben un ausgesprochen, kann In
diesem Satz beides bedeuten »65 ist SCHNUS« und »65 ist möglıch«. Diese Vat-
sache, bedingt auch durch den sekundären Kontext, in dem das 21020 sSte.
mac die Fehlübersetzung miıt OAPKETOV verständlıch och dıe Sinnver-
schiebung ist beträchtlich {)as »CS ist SCHUL« ent-mutigt den Schüler: sıgnalı-
sıert dıe geheime Furcht des Lehrers, der Schüler könne ıh irgendwann
übertreffen. Das »es I1st möglich« dagegen er-mutigt den Schüler: stellt hm
In Aussicht, werden wıe der Ter. Welche der beiden Aussagen Jesus
gemäß ist, darüber kann keinen /weiıfel geben (vgl. 6,40)

Vgl bBer bezogen auf den Gegensatz »Knech: Herr« »Mensch (Gott«.
(91988). Sp. 7215 eyer, Jesu Muttersprache (1896). O1f


